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Der Angriff Hoetzſch gegen
ufwertler Der Dolchſtoß

chuldenabkommen Tendenzlügen Keine Verſtimmung in Waſhington

iſen Wie immer bei Wiederbeginn der parlamentariſchen Kundgebung erklärt, daß der Geneſungsprozeß noch micht barung in Frage, die micht dieſe ſelbſtverſtändliche Forctbeiten, hat ſich auch diesmal, übrigens ganz folgerich weit genug vorgeſchritten ſet, um die jetzigen Verein derung erfüllt, ohne daß dafür ein politiſcher Preis be
I in der Oeffentlichkeit eine Erörterung darüber ent barungen aufzuheben, ſo wird keine Regierung die Hand zahlt wird. Es kann garnicht oft genug betont werden,
ponnen, ob die Regierungsbaſis breit genug ſei, um die dazu reichen können, einen neuen Kampf zu entfeſſeln. daß wir nach den Völkerbundsakten ein verbrieftes Recht

auſgeſpeſche öſung der wichtigſten Probleme allein durchzuführen. Daß aber ein gewiſſer Peſſimismus in unſerer Finanz auf die Befreiung deutſchen Gebietes haben. Wenn wir
ſhliging e Nutſchlands Schickſal beruht auf der Mätte, und es iſt und Wirtſchaftslage berechtigt iſt, haben die letzten Mo dafür ſinanziell bezahlen ſollen, ſo ſind wir damit ein
e eradezu verhängnisvoll, daß eine Minderheit dazu aus nate trotz eines leiſem Auſſchwungs bewieſen Man verſtanden, um eine deutſch franzöſiſche Verſtändigung zu

ſehen iſt, die Verantwortung auch in den ſchwierigſten braucht nur an die Schwierigkeiten des Finanzausgleichs ermöglichen, aber eine Anerkennung unſerer Oſtgrenzemn
genblichen zu tragen. Trotzdem wird ſich daran nicht zu erinnern, der einfach deshalb kein Ergebnis haben oder ein Verzicht auf den Anſchluß Oeſterreichs, darf
el ändern laſſen, auch hat die Mitte gezeigt, daß ſie kann, weil die Mittel nicht ausreichen, um berechtigte man uns nicht zumuten.
icht mur den Mut zur e e boſitzt, ſondern e h Länder nd enteinden zu Die franzöſiſche Taktik iſt auch deshalb ſo bedeutſam,

ſanken doch die Wage gleich zu erfüllen. An dieſer harten Macht der Tatſache l e uns n in on rAuch die Reden und Zei Ferſchellen alle Verſuche, die Sozialpolitik in dem ge weil ſie uns in internationale Verwickelungen mit hin
ar er rn e haben n ine Wänſhun b einreißen ſoll. Man will ſich vor der Schuldentilgunggrrirel der Wtzten e e e a e d 2 es m lagen wir es nur mit einem harten Ausdruck drücken und

mer en aſung Für die Sozialdemokraten aber kommt noch ein hat deshalb die Erörterung des Schuldenabkommens
s als Syſtem. Ob perſönliche erſchwerendes Moment hinzu. Die Landtagswahlen in ſchon auf das kommende Jahr verſchoben Solange g.

enderungen eines Tages e ne e Sachſen haben, wie man erwarten mußte, mit einem e nicht ſeine eng e v d e
le worläufig nicht zur Ent Erfolge des Radikalismus geendet. Das Bürgertum, bahnbons nicht unterzubringen Finanztechniſch ließe eg

vollſtändig in ſich zerſplittert, hat eine bedenkliche Nie ſich vielleicht ermöglichen, aber man ſcheut ſich in Berlin
uf ihren Tagungen hatten die Demokraten ſich im derlage erlitten Schuld tragen neben der Uneinigkeit mntt gutem Grund, das Weiße Haus zu verſtimmen, Ge

tlichen in dieſer Richtung ausgeſprochen. Deutlicher der Mitte vor allem jene Wirtſchaftsparteien, die offen gen Thoiry ſelbſt haben die Amerikaner nichts einzu
rde die Volkspartei in Köln, wo Streſemann einen bar eine ſtarke Anziehungskraft auf die kleinen Gewerbe wenden im Gegenteil, ſie fördern jede Annäherung zwi a
J i e n. Den politiſchen Sinn m Deutſchen ſchen den europäiſchen Staaten aber ſte wollen nicht, daß

s ſtellt das r günſtiges Zeugnis aus. Die ihnen ein Druckmittel gegen Frankreich entriſſen wird.
w Sonntag das Zentrum in Erfurt geſprochen Die Wirtſchaftsparkei errang 10 Mandate, aber woch ſchlim Sabotageverſuche Pariſer Blätter, die von einem Un

e des Zanzlers war ein Bekennknis zur Mitte, ſo mer, die Aufwertler 4. Sie ſind zu keiner Mitarbeit zu willen Waſhingtons über Thoiry ſprachen, haben ſich raſch
M man ſich den Kern herausſchält. Er hatte zwar gebrauchen, weil ſie nur zerſtörend wirken. Man mag als Tendenzlügen Hherausgeſtellt. Wird das ſogenannte

h rechts und links die Aufforderung zur Mitarbeit es noch ſo bedauern, daß die Gläubiger um ihr Geld durch MoellonBeränger Abkommen ratifigiert, ſo iſt der Weg
gehen laſſen, aber gleichzeitig die Bedingungen dafür

Se

nach Wallſtreet frei, eher aber nicht. Es handelt ſichh au feſtgelegt. Mit der Anerkennung der Verfaſſung, hier gewiß um eine innere Wer denenht nur als formaler, ſondern als innerlich gewollter, von der wir jedoch mittelbar berührt werden. Wir kön
u kte er den Deutſchnationalen die Tür vor der Naſe zu men nur in Ruhe abwarten, wie ſich die parlamentari
ſchlagen. Es ſind zwar in dieſer Partei ſtarke Kräfte ſchen Körperſchaften an der Seine entſcheiden Iſt Thoiryhart bz. Werke, um einen Wandel herbeizuführen. Solange o W micht möglich, ſo müſſen eben andere Wege beſchritten

aber nicht gründliche Aufräumungsarbeit geleiſtet e über werden. Ob die franzöſiſchen Hoffnungen, daß die ame
t P n nd mee Da n h e Im K ampf um d 9 5 Schul geld e e e e bringen5senoſſe ei nmöglichkeit. azu kommt die außen richtig iſt, bleibt a zuwarten, auch wenn nach den erſtenWeann tiſche Lage. Man braucht den Erfolg von Thoiry Meldungen die Gegner der jetzigen Regierung, die DeIII t zu überſchätzen und kann ganz offen ſagen daß noch e mokraten erfolgreich geweſ e i 65 enAueht zu über en ſanz offen daß aten, erfoll eweſen ſein ſcheinen.e Monate in das Land gehen werden, bis greifbare A d Gef ekwirkungen erkennbar ſind, aber der Weg iſt auf jeden len e d e r eU vorgezeichnet, von ihm abzuweichen liegt keine Ver die Jnflation betrogen wurden, ihre volle Befriedigung Beſſerung e g eben ſich We e e

r gich ſaſſung vor. Solange die Deutſchnationalen nicht Lo würde eine neue Zerrüttung der deutſchen Währung und Das Attentat auf Muſſolini in Solo i hat n t r
l I no, Genf, Thoiry als eine Entwiäckelung anſehen, die damit neues Elend heraufbeſchwören Vor ausſichtlich zu blutigen Vergeltun, ſsmaßnahmen m en e t u
en h werden muß, ſtehen ſie im Kampf mit der wird in Sachſen eine ſozialiſtiſche Minderheitsregierung des Faſchismus heführt ſondern auch e r 3 wen

en erung. die Geſchäfte übernehmen und ſich dabei auf die Kommu ſ. n
e fällen an der franzöſiſchen Grenze Die Erſtürmung desDr. Hergt hat zwar in Liegnitz Sirenenklänge ange e e e Konſulats in Ventimiglia n e Seloſie en

J l t 9 Streſema u unter h Mit ventet 9 iſſ Eiſenbahner a t renze, ſin mnrniſſ ſn und ſich bereit errlärt, Fenn n zu unter von ihren 23 Mandaten nur 5 retten können. Die Ra e e e ehe
Uzzeitung gehörig gerüffelt. Da der Graf der Füh dikalen aber ſiegten wer ganzen Linie. And hier liegt ihre eigene Stellung zu gefährden. Sie wird in Rom
der Partef iſt, können wir uns nur an ſeine Auf S ſHweres Verſchulden der Zentrale vor. Die ſozial ſcharf proteſtieren müſſen, was die Freundſchaft nicht
ing halten. Wie Lots Frau iſt ſein Blick rückwärts mokratiſche e hat nicht den Mut gefünden, Pra tärkt. Für uns iſt das bedenklich, weil wir ſehr leicht

auch der Vergleich mit der erſtarrten Salzſäule tiſche Sud v n en ſondern ſich rein agitatoriſch en zwiſchen zwei Mühlſteine geraten könnten. Wir wollen
im weſentlichen zu. Etwas überraſchen mußte es, n ne e n Druck gewichen Wenn ſie en Ausgleich mit Frankreich und zugleich ſcheint der
gar Profeſſor Hoetzſch, der zu den Gemäßigten ge do eichspoli ik ins Auge gefaßt hätte, wäre Schiedsvertrag mit Jtalien dicht an den Abſchluß heran
im auswärtigen Ausſchuß des Reichstages einen dieſer ſchwere Fehler vermieden worden. gefördert zu ſein. Es wird ſehr großer Aufmerkſamkeit
n Angriff auf Streſemann unternahm. Auch er Sie hat verſagt. Jhr Hauptorgan, der Vorwärts, unſerer leitenden Stellen bedürfen, um uns nicht in dieſe

ſe er wurde aber ſofort vom Grafen Weſtarp in der

weigend hinnehmen kann, ohne

3 z erte die Außenpolitik mit ſeltener Heftigkeit. Der iſt den Altſozialdemokraten geradezu in den Rücken ge Verwickelungen hineinzerren zu laſſen.
Erfolg iſt eine ſchärfere Ziehung des Tren fallen. Das mag taktiſch vichtig geweſen ſein, ſachlich eſe quß biſche Betrachtung n ed e ſchen der Bakgparter er den Deutſch war das eine Unmöglichkeit Sie hat einen Augenelic h be gaalitiſche Vetrachtung ſoll man bei uns

immer in den Vordergrund rücken, ſie ſind wichtiger, als
alle innerpolitiſchen Probleme, obwohl wir die Bedeu
tung, etwa des Finanzausgleichs, durchaus nicht herab

dw n e mindern wollen. Aber ein Aufſtieg Deutſchlands, der inihre Mitarbeit als etwas Dauerndem verzichten und ſich erſter Linie von einer verſtändigen Außenpolitik abhängt,
damit begnügen müſſen, ihre Anterſtützung anzunehmen würde wahrſcheinlt T

m r e e w. einlich uns auch unſerer Finanzſorgen bisichstagspräſident iſt nicht Vorſitzender der Frak et e per v e er e zu einem gewiſſen Grade entheben. Dabei n en
Hermann Müller, der dieſes Amt innehat, hat ſich e in Wenn wir ſagen daß auf der Erfurter werden daß in dem Finanzausgleich auch noch eine an

Tagung des Zentrums auch Herr Dr. Wirth ſchwerſte dere Frage verborgen liegt, das Verhältnis zwiſchen
den Deutſchnationalen mit aller Kraft den Eintritt Bedenken n ſtändige Liebeswerben um die S Reich und Länder. Die Klage über das Zuvielregieren

zialdemokratie geäußert hat. Auch er, der eigentlich als iſt alt, bleibt aber ſo lange überflüſſig, als man nicht
der wärmſte Befürworter der Weimarer Koalition gilt, eine Vereinheitlichun, des Rei t alle

s in nheitl g des Reiches mit allen Mitteln herſteht die Notwendigkeit ein, ſich auf die Mitte zu be beiſührt. Es iſt beim beſten Willen nicht einzuſehen, wo
ſchränken, um Deutſchland nicht neuen Gefahren aus zu die Kleinſtaaten fortbeſtehen, und es iſt immerhin be

zuſetzen. merkenswert, daß nach dem ſachſiſchen Wahlausfall füh,
können. Der Achtſtundentag gehört zu den um Dieſe Gefahren ſind groß genug. Die Thoiry Politik rende Blätter aller bürgerlichen Parteien dem Aufgehen
enſten Problemen der inneren deutſchen Politik erfordert Geduld, ſogar häufig mehr, als die öffentliche in das Reich das Wort geredet haben. Die Widerſtände
an ſich eine berechtigte Forderung darſtellt, wird Meinung aufbringen kann. Die Widerſtände in Frank ſind gewaltig, namentlich im Süden, aber für uns geht

niemanden ernſtlich beſtritten werden können. Er reich ſind im Wachſen bbegriffen, und es werden von allen es hier nicht um eine Preſtige-Frage, ſondern um die
xe kein Ziel, dem machgeſtrebt werden muß. Wenn aber Seiten Ausflüchte gemacht, um Deutſchland um die Rhein Zukunft der Nation, und da muß das Einzelintereſſe dem

jeſamte deutſche Wirtſchaft in einer einmütigen räumung zu prellen. Für uns kommt keine Verein Geſamtintereſſe weichen. Richard May.

onalen. verfolgt in einem deutſchen Freiſtaat, die Reichspolitik
re u t. Nimmt man hinzu, daß ſie garnicht gewillt iſtmen ſo die Deutſchnationalen für eine Kabinetts Leopfert. zuaith in Frage, ſo liegen die Dinge bei den De Verantwortung im Reich zu kragen, ſo wird man auf



Europa hindurch lediglich nach dem Geſichtspunkte der

raliſche Berechtigung nur dann haben, wenn ſie unter dem

Europüiſe je
Schluß

Wir haben ſelbſt das großte Intereſſe an der Stabi
Miſterung der europäiſchen Währung, und ich glaube, daß
die Höhe der endgültigen Reparationsleiſtungen mit be
ſtimmt wird durch dasjenige, was wir dazu tun, die Wäh
rung der Franzoſen, der Polen und der übrigen europäi
ſchen Länder zu ſtabiliſieren. (Mehrfaches Sehr richtig!)

Wir werden die europäiſche Zollunion nicht von heute
auf morgen bekommen aber wir können einen Wandel
in den Anſchauungen auf dieſem Gebiete herbeiführen
Wenn die einzelnen Länder ſich politiſch entſchloſſen ihren
Verhandlungen den Gedanken der möglichſten Annäherung
an den freien Handel zugrunde zu legen ſtatt an möglichſt
hohen Schutze und Kampfzoll, ſo wird ſchon der nötige
Geiſt der Verhandlungen dazu beitragen, ein anderes
Wirtſchaftsſyſtem über Europa zu bringen, als das jetzt
Verkehr, Handel und Wandel behindert.

Und ich glaube, wir dürfen als Männer der Wirt
ſchaft auch nicht vorübergehen an den politiſchen Jnſtitu
tionen Europas. Jch bin nie ein begeiſterter Freund und
Verehrer des Völkerbundes geweſen. Jch habe meiner
Lebtage gewußt, daß wahrſcheinlich auch dort mit Waſſer
gekocht werden wird, und ich verſpreche mir vom endgül
tigen Weltfrieden mit Hilfe des Völkerbundes, das ſage
ich gang offen, nicht ſehr viel. Aber man darf die Bedeu
tung dieſer europäiſchen Jnſtitution doch nicht verkennen
als einer Möglichkeit des Zuſammentreffens derjenigen,
die ſich über gemeinſame Intereſſen zu unterhalten haben
Die Möglichkeit, im Völkerbunde politiſche Gegenſätze aus
zugleichen, iſt eine große, und ich verſpreche mir für die

europäiſche Wirtſchaft deshalb vom Völkerbunde Außer
ordentliches, als es gelingt, auf ſeinem Voden möglichſt
viele europäiſche Konfliktſtoffe auf dem Wege der Ver
handlungen, ſtatt mit der Schneide des Schwertes zu be
ſeitigen. Und ich glaube, auf einem der wichtigſten Ge
biete, das für die Wirtſchaft in Betracht kommt, auf dem

Gebiete des Verkehrs, könnte bei gutem Willen auch heute
ſchon in Europa Angeheures erreicht werden. Wenn wir
daran gehen, das europäiſche Verkehrsnetz durch ganz

Wirtſchaftlichkeit und Nützlichkeit für die Wirtſchaft zu
beurteilen, ſo müßte es möglich ſein, auch auf dieſem Ge
hiete für die Beſeitigung der europäiſchen Kriſe Ange
heures zuwege zu bringen.

Wir dürfen auch nicht an den Vorgängen vorüber
gehen, die heute das allgemeinſte Jntereſſe auf dem Ge
biete der Wirtſchaft beanſpruchen, an den großen Zuſam-
menſchlüſſen in den Jnduſtrien Europas zu dem Zwecke,

eine r
Dingen ein kurzes Wort zu ſagen, bin ich der Meinung
daß dieſe großen induſtriellen Zuſammenſchlüſſel ihre mo

ſtattfinden und zum
(Sehr gut! und Sehr

Gruündſatze der Rationaliſierung
Zweck die Verbilligung haben.

richtig!) eHier iſt der Grad der Berechtigung eines induſtriellen
Zuſammenſchluſſes im großen zu bemeſſen, wobei wir
natürlich nicht vergeſſen dürfen, daß in manchen Fällen
der Zuſammenſchluß notwendig iſt, um als erſte Etappe
zunächſt einmal die Rentabilität zu erreichen. Jch bin
aber davon überzeugt, daß dieſe Zuſammenſchlüſſe in der
europäiſchen Jnduſtrie einen gewaltigen Schritt vorwärts
bedeuten auf dem Wege der Beſeitigung der großen Kriſe,
in der ſich Europa heute noch befindet

Jch habe vorhin darauf hingewieſen daß wir vor
allem zu leiden hatten auf dem inneren Markte in Deutſch
land unter einer verminderten Konſumkraft der Land
wirtſchaft, und wenn man ſich über Mittel zur Stärkung
und Steigerung des inneren Konſums beſinnt, ſo bitte ich,
in erſter Linie zuerſt einmal daran zu denken, daß ja im
mer noch 18 Millonen Menſchen in der deutſchen Land
wirtſchaft beſchäftigt ſind, und daß, wenn es möglich iſt,
durch einzelne Maßnahmen die Konſuümkraft dieſer 18
Millionen zu ſtärken, wir ſchon ungeheuer viel gewon
nen haben. (Sehr richtig!) And ſo ſehe ich in einer
aktiven Landwirtſchaftspolitik auch vom Standpunkte des
Wirtſchaftlers und vom Standpunkte des Demokraten aus
eines der wichtigſten Mittel, die Lage der Geſamkwirt
ſchaft zu heben und zu beſſern. Jch glaube, man hat auf
der linken Seite der Politik in bezug auf die Landwirt
ſchaft bisher die ſekundären Fragen mit den primären
Fragen viel zu ſehr verwechſelt. (Sehr richtig!) Wenn
vorhin Herr Wieland dieſe Mahnung an unſere Partei
gerichtet hat auf dem Gebiete der Geſamtwirtſchaft, ſo
ſchließe ich hier eine Mahnung auf dem Gebiete der Land
wirtſchaft an. Wir haben die ſekundären Fragen, habe
ich geſagt, zu ſehr vor die primären Fragen geſchoben Es
ſind meines Erachtens ſekundäre Fragen, die Siedelungs
frage, die Kreditfrage. Die primären und wichtigſten
Fragen für die Landwirtſchaft ſind ganz andere Die
wichtigſte Frage für die Landwirtſchaft iſt die Steigerung
ihrer Produktivität. Die Steigerung ihres Abſatzes iſt
die Herbeiführung von guten Preiſen die Garantie eines
guten Verdienſtes, und die Bauern ſind auch Menſchen wie
alle übrigen Menſchen, die in dem guten Verdienſt die
erſte Grundlage eines Lebenswohlgefühles erblicken. And
ich glaube, wenn man nicht in der Herbeiführung dieſer
Stufen in der land wirtſchaftlichen Produktion das Pri
märe erblickt, dann gibt man den Balern lediglich Stei
ne ſtatt Brot. Jn den ſteigenden land wirtſchaftlichen
Preiſen ſehe ich für meine Perſon das erſte Zeichen einer

Sirtſchaftsfragen.

atlonellere Bewirtſchaftung durchzuführen, um zu
billigeren Produktion zu gelangen. Um zu dieſen

Beſſerung unſerer wirtſchaftlichen Lage, eines der erheb
Kchen Symptome der Geſundung unſerer Wirtſchaft. Der
ausländiſche Kreditweizen Und das ausländiſche Kredit
ſett ſind jetzt gegeſſen. Wir kehren jetzt in Deutſchland
zum krauten Roggen zurück, und das iſt für mich ein Zei
chen der Geſundung. Wenn es uns gelingt, die Konſum-
kraft der Landwirtſchaft durch die Preisbildung ihrer Pro
dukte weiter zu ſteigern, dann haben wir einen der größ
ten Zweige der deutſchen Bevölkerung als Konſumenten
geſtärkt

Jch bin der Meinung, daß es auch möglich ſein müß
te, in ſtärkerem Maße, als das durch die jetzt geſchaffenen
Kredite möglich war, unſer Bauweſen wieder in Ordnung
zu bringen. Wenn wir unſer Baugewerbe in Ordnung
bringen, vor allem dadurch in Ordnung bringen
daß wir den kapitaliſtiſchenn Anreiß für den Neu
bau wieder ſchaffen durch Verminderung oder Abſchaf
fung der Zwangswirtſchaft, ſo werden wir damit dem ge
werblichen Mittelſtande die größten Dienſte leiſten

Und bei aller baulichen Tätigkeit ich möchte da auf
die Tätigkeit der Reichseiſenbahn hinweiſen müſſen wir
in erſter Linie die Baugarbeit zu fördern ſuchen, die ſtark
Eiſen konſumiert, denn alle Eiſen freſſende Bautätigkeit
ſetzt unſere Schwerinduſtrie wieder in Gang.

And, meine Damen und Herren, wenn wir dann ſo
weit ſind, dann iſt die Zeit gekommen, daß auch wir, die
Leute aus der Landwirtſchaft, daran denken, das Lohn

Deutſche Demokratiſche Partei
T e

Sonntag, den 14. Roveinber vorm. 11 Uhr
in der „Freundſchaft“, Prälatenſtraße 32

Große politiſche
Ausſprache

vom preußif chein Jnttenminiſterium ſpricht über

und Gehaltsniveau der Lohn- und Gehaltsempfänger zu
erhöhen. Dann iſt der richtige Zeitpunkt dafür gekom
men, und dann iſt auch der richtige Zeitpunkt gekommen
für die Hebung der Steuerkraft der Landwirtſchaft; dann
werden wir auch das Wachſen des inneren Konſums zu
werzeichnen haben.

Von der Seite her müſſen
aufzubauen ſuchen. Sie iſt nur von der produktiven Sei
te aufzubauen. Wenn man die Wirtſchaft aufbauen will
von der Seite der Erhöhung der Löhne und Gehälter,
dann macht man Jnflation. And wenn man ſie aufbauen
will von der Steuerſeite her, indem man ſie mit Steuern
belaſtet, dann lähmt man ſie. Man kann ſie nur auf
bauen, indem man ihr die Produktionsmöglichkeiten ſtärkt
und erleichtert. And ich glaube, wir müſſen in unſerer
ganzen Wirtſchaft überhaupt den Grundſatz durchführen:
wenn es ſich darum handelt, zu entſcheiden zwiſchen ünpro
duktiven und produktiven Jntereſſen, muß ſich die Wirt
ſchaftspolitik immer auf die Seite der produktiven Jnter
eſſen ſtellen.

Und ſo, meine Damen und Herren, iſt das Wort von
der Förderung der Produktion kein Schlägwort, wie das
won manchen hohlen Köpfen behauptet wird. Das
Wort von der Förderung der Produktion iſt das wichtig
ſte für uns von der Wirtſchaft, und diejenigen, die die
Förderung der Produktion als ein Schlagwort bezeichnen,
das ſind die gleichen, die ein ſaures Geſicht machen, wenn
Herr Silverberg die Zuſammenarbeit zwiſchen Arbeitge
ber und Arbeitnehmer predigt.

Wir wollen Uns aber auch dadurch nicht abhalten laſ
ſen, in der Jnnen und Außenpolitik den Weg demokrati
ſcher Politik trotzdem als den richtigen anzuſehen. Wir
von der Wirtſchaft müſſen uns um ſo ſtärker an der demo

wir die Landwirtſchaft

teiligen, je mehr es Leute gibt, die es gar nicht gern ſe
hen, daß wir uns ſtark in demokratiſcher Politik betäti
gen. Jch weiß, daß es Leute gibt, die lieber in einem
kleinen Kreiſe eine große Rolle ſpielen, die lieber in
einem kleinen Dorfe die erſten ſein wollen als in Rom
die zweiten, ohne daß ſie Cäſaren ſind (Heiterkeit). Wir
als Männer der Wirtſchaft und als Demokraten müſſen
aber demgegenüber zum Ausdruck bringen, daß nicht nur
die Demokratie, ſondern auch die kapitaliſtiſche Produk

Vergleich Nr. 41 und 42

kratiſchen Politik und an der demokratiſchen Partei be

ift. Die kapitaliſtiſche Produktionsform: Es genügt, do
wir einen Blick auf Rußland werfen (Sehr richtig), wy
man den Verſuch mit der kapitalloſen Wirtſchaft gemach
hat. Und die Demokratie: Es genügt, daß wir einen
Blick auf Spanien und Jtalien werfen, wo die Tage de
Diktatur ja wohl bald gezählt ſein wrden Wir ſtehe
micht am Ende der kapitaliſtiſchen Entwicklung in de
Welt. Es iſt vielleicht gar keine Uebertreibung, wen
man ſagt: wir ſtehen vielleicht erſt an ihrem Anfang
Denn, wenn wir auch ſchon auf dem Gebiete des Geldwe
ſens eine hochkapitaliſtiſche Entwicklung ſehen, ſo komme
wir ja erſt recht hinein in die Anwendung der Wiſſer
ſchaft auf die Technik. Wir ſind nicht mitten im kechn
ſchen Zeitalter ſondern wir kommen jetzt erſt in das rich
kige techniſche Zeitalter hinein. Das Ziel, dem Menſche
von der Natur unabhängig zu erhalten, werden wir mi
allen Mitteln der Wiſſenſchaft und der Technik weite
Und weiter verfolgen. And wenn ich vorhin ſagte, wi
ſtehen hier an keinem Ende, ſondern vielleicht erſt a
einem Anfang, ſo bin ich zu dieſen Worten ermutig
durch das, was ich aus meinem eigenen Arbeitsgebiet
und aus meinem eigenen wirtſchaftlichen Jntereſſengebie
te ſehe.

Ich ſagte, wir wollen den Menſchen mehr und meh
von der Natur unabhängig machen. Wir haben in de
Vergangenheit durch Kunſtprodukte die Anwendung vo
Naturprodukten unnötig gemacht. Wir haben durch de
künſtlichem Jndigo die natürliche Jndigopflange auße
Funktion geſetzt. Wir haben durch die Alizarinfarbe ei
anderes pflanzliches Produkt erſetzt. Wir haben den i
der Natur vorkommenden Stickſtoff durch die Bindun enſen
des Luftſtickſtoffes zu einem Produkt gemacht, deſſen An ten
wendung die ungeahnteſten Möglichkeiten für die Hebun a bauen
der Produktion der Landwirtſchaft noch in ſich trägt. An in
wir ſtehen mitten in den Arbeiten ſür eines der größte h n
Projekte, das auf induſtriellen Gebiete wohl jemal n nd
Hurchgeführt worden iſt, nämlich in der Erſetzung des nan n
tur vorkommenden Petroleums und der naturvorkommen Ahlan
den Kohlenwaſſerſtoffe durch ſyntetiſche Kohlenwaſſerſtoff g Ahr
And wenn wir an den Zuſammenhang dieſer Dinge miſſliterar
politiſchen Fragen denken, ſo ergibt ſich folgendes Bild
wenn durch die ſyntetiſchen Kohlenwaſſerſtoffe die Beden
tung des naturvorkommenden Petroleums und der nätur
vorkommenden Kohlenwaſſerſtoffe ſinkt, dann wird aus
die politiſche Bedeutung der Petroleumfelder ſinken, un
mancher Kriegsgrund in der Welt fällt weg.

Meine Damen und Herren! Wir ſind aber auch da
mit noch an keinem Ende angelangt. Das Problem fü
Europa beſteht darin, ſich in Bezug auf die Rohſtoffe un
abhängig von den außereuropäiſchen Händlern zu machen
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Und wenn es uns gelungen iſt, das auf dem Gebiete ver natio
ſchiedenſter Produkte ſchon durchzuführen, ſo müſſen wi n
auch daran denken, daß es noch eine Zukunft auf den den ben
Gebiete der Faſerſtoffe gibt. Auch auf dieſem Gebiet 9
iſt das Problem zu löſen, Europa von den außereuropäi uns
ſchen Ländern unabhängig zu machen. e

And wenn wir ſo den wichtigſten Dei
de Ro ffrage e ffü Eure a Heute n t lich hd e e Eingelinduſ aus geſehen
ſo iſt, wie ich die Dinge überſehe, auch kein Anlaß zu r
gendeinem Peſſimismus gegeben. IJch bin durch das, wa
ich wirtſchaftlich um mich erblicke, erfüllt von einem guter
HOptimismus, und ich habe die Hoffnung, daß wir, an
Beginn einer neuen techniſchen Entwicklung, in Jahre
und Jahrzehnten noch Erfolge der kapitaliſtiſchen Produk
tionsweiſe vor uns ſehen werden, die das Märchen zer
ſtreuen werden, als ob ſie überlebt ſei und etwa durch der
Bolſchewismus erſetzt werden müßte. Allerdings die Be d
deutung der Juriſten und Soldaten iſt im Schwindei
(Geiterkeit), die Bedeutung des Technikers und Kauf
mannes iſt im Steigen und die Jdee der gemeinſamen
Intereſſen zwiſchen Arbeiterſchaft und Arbeitgeberſchaf
iſt im Wachſen. Schwerhörig auf dieſem Gebiete ſind 10000
nur diejenigen, die davon leben, dieſen Gegenſatz zu ſchü iſte g.
ren (Lebhaftes Sehr richtigl). Wer aber hinblickt in di i
Verkehrsſtätten der europäiſchen Wirtſchaft, der weiß
daß die Hoffnung und die Ausſicht beſteht, auf dent Weg
fortzuſchreiten, den Hunger und die von der Natur dro
henden Gefahren für die Menſchheit unſchädlich zu machen

l ver

(Lebhafter Beifall.)

BannerBezirk Magdeburg.
D. D. P. (Geſchäſtsführender Ausſchuß). Sitzung an

Montag, den 8. November, abends 72 Uhr, in der Ge
ſchäftsſtelle.

D. D. P. (Stammtiſch). Dienstag, den 9. November
abends 8 Uhr Hotel „Weißer Bär“, Weinfaßſtraße
Die Mitglieder der D. D. P. werden gebeten, ſich am
Stammtiſch zu beteiligen. M f

Reichsbanner Schwarz Rot Gold. Abteilung Alt
ſtadt. Donnerstag, den 11. November, abends 8 Uhr
Vollverſammlung im „Wilhelmspark Vortrag des
Kameraden Abgeordneten Dr. Bohmer über Der Ar
beitnehmer im heutigen Staat.

get

An die Vertrauensmänner der Deutſchen Demokrati
ſchen Partei. Wir verweiſen auf die Mitteilung des Be
zirksvorſtandes in der Nr. 44 vom 30. Oktober d. J
Sämtliche Kreisvereine haben die Pflicht, den Anwei
ſungen des Vorſtandes nachzukommen. Ohne große
Schwierigkeiten laſſen ſich die Finanzen ordnen und kant
die Verbreitung der Mitteldeutſchen Rundſchau in die
Hand genommen werden. Für die Mitteldeutſche Rund
ſchau muß im Monat November mit Nachdruck ge worben.
werden. Falls Poſtbeſtellung erwünſcht iſt, bitten wir S
den Poſtbeſtellſchein der heutigen Nummer zu benutzen

Demokratiſche Partei und Philologenverband
Auf Veranlaſſung von Oberſtudiendirektor Dr. Boh

ner fand eine Ausſprache von faſt zwei Stunden an

t

II

tionsform der Welt och uf lange Zeit hinaus möglich 3. November im Landtag zwiſchen dem Vorſtand de



reußiſchen Philologenverbandes
v Dr. Bolle, Studienrat Dr. Bohlen,

„Pmach und dem Landtagsabgeordneten Barteld, der im
e d eine Unterausſchuß des Beamtenausſchuſſes die Demokratiſche

9ge de Partei vertritt, und Dr. Bohner über die VBeſoldungs
und Anſtellungs und Beförderungsverhältniſſe ſtatt, die
Klärung hinſichtlich des Erreichbaren und ein Einver-

(Herrn OSt.Dir.
Stud. Aſſeſſor Haſſel)

t ten d ändnis über ein gemeinſames Vorgehen brachte Wir
de erfahren, daß von z Verbandsvertretern dieſe Ausc p eldwe Frache als eine veſnders wertvolle bezeichnet wur
h de net de, da ihnen die Beſoldungsprobleme noch nie mit dieſer
n Geündlichkeit und Klarheit vorgetragen waren.
iſt in das m Deutſche Demokratiſche Partei. Eine gemeinſame
dew Menſch Sitzung der demokratiſchen Rathausfraktion und des ge
den wir n chäftsſührenden Ausſchuſſes der Deutſchen Demokrati
Wchmit We hen Partei findet am kommenden Dien stag, den
hin ſagte W November, nachm. 6 Ahr auf dem Rathaus ſtatt.
leicht eſſt Da die Beſprechung äußerſt wichtig iſt, wird um zahl
rten eng reiche Beteiligung gebeten.

rbeitsgeben Die Deutſche Demokratiſche Partei veranſtaltet am
ſntereſengebg Sonntag, den 14 November, vormittags 11 Ahr in der

Freundſchaft eine große politiſche Ausſprache. Das
einleitende Referat hat der kürzlich ernannte Stag!s
ſekretär im Preußiſchen Jnnenminiſterium, Dr. J begg,
übernommen Dr. Abegg war vorher Leiter der Polizei

ch den abteilung des Miniſteriums des Jnnern. Jm Jahre 1907
trat Abegg zur Regierung in Oppeln über und kam 1912

ij als Organiſationsdezernent in das Berliner Polizei
i präſidium, wo er bis zum Auguſt 1919 verblieb. Jm

Auguſt 1990 wurde er in das Min:erium des Jnnern
ht, deſen An berufen. Hier fiel ihm die Aufgabe zu, die Schutzpolizei
i entſprechend den Beſtimmungen des Friedensvertrages

J aufzubauen und ein Polizeibeamtenkorps zu ſchaffen,
S der größten das imſtande und willens war, für den neuen republika
wohl jemals wiſchen Staat zu arbeiten. Dieſe Aufgabe hat Dr. Abegg

chung des i glänzend gelöſt.
Urvorkonmen, AhlandBund. Freitag den 12. November 1926 abends
enwaſſerſtofſ 8 Ahr in den AltſtädterBürgerſälen, Apfelſtr. 9
et Dingen Literariſcher Abend.

ren Unberufene!
ind der natu Die deutſchnationale Preſſe hat in den letzten Tagen
un wird gute moraliſche Zenſuren ausgeteilt. Die Magdeburger
er ſinken un Tageszeitung hrachte eine Notiz gegen den Reichs

Nhagsabgeordneten Profeſſor Bergſträſſer unter der
aber auch da Ueberſchrift Auch ein Demokrat“, Nach der Magde
Problem fü burger Tageszeitung und auch nach der Anhaltiſchen
Rohſtoffe un Rundſchau ſollte Bergſträſſer geſagt haben:

rn zu machen „An uns Deutſchen, die wir jetzt in das inter
i Gebiete ven nationale politiſche Leben hineinwachſen, iſt es, zu be
o müſſen du weiſen, daß unſere Handlungen aufrichtig ſind unden n unſer guter Wille unbegrengt iſt.
n en Dazu bemerkt die Tageszeitung:

„Wir ſprechen Herrn Bergſträſſer das Recht ab, von
„uns Deutſchen

Der weder Einſi
dem Lehrſtohl e

u reden. Was
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ufrichtigkeit un

ſürfen
m Schwindel Unter Geſchäftsaufſicht. Die Handels und

und HKilherkehrsbank in Magdeburg, die aus der früheren
gemeinſamen Beamtenbank hervorgegangen iſt, hat die Anordnung der

eilgeberſchaſeſchäftsaufſicht beantragt. Die Bank arbeitet
Gebiete ſind mit 100000 A. Aktienkapital. Jn einem Rundſchreiben

nſat zu r in ihre Kunden begründet die Bank ihr Verhalten wie
ab in di

1926, dem im Jahre 1626 gegründeten

S e

„Laut Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe
dürfen wir Depote und Depoſitengeſchäfte nicht mehr
ausführen, weil die Bedingungen der Finanzverwaltung,
wonach die Bank dem Reviſionsverband der früheren
Beamtenbank anzugehören hat, nicht mehr erfüllt ſind.
Bemühungen beim Miniſterium auf eine formelle Wand-
lüng hatten bisher keinen Erfolg ſo daß es für die Bank
nur noch Anſchluß an ein andres Unternehmen oder Li
quidation gibt.

Durch die Jndiskretion von Beamten hat ſich die
Anordnung des Miniſters inzwiſchen herumgeſprochen
und demzufolge einen Teil unſrer Gläubiger veranlaßt,
ihr Guthaben plötzlich aäbzuheben. Hierdurch
werden an die Bank derartige Anforderungen geſtellt, die
ſte nicht befriedigen känn, da die gegebenen Kredite bei
der heutigen wirtſchaftlichen Notlage nicht ſofort ein
treibbar ſind. Um eine ein ſeit ge Abfindung ein
zelner Perſonen zu verhindern und unſre Kündſchaft, die
bislang von Obigem keine Kenntnis hatte, vor größeren
Verluſten zu bewahren, haben wir uns entſchloſſen, die
Anordnung der Geſchäftsaufſicht zu beantragen, damit die
Abwicklung in korrekter Form erledigt werden kann. Wir
müſſen bis dahin zu unſerm Bedauern jegliche Auszah
lung einſtellen

Wir benutzen die Zeit, um mit andern ſich für unſer
Unternehmen intereſſterenden Banken zwecks Anſchluß
weiter zu verhandeln und hoffen, daß der augenblickliche
Zuſtand lediglich eine vorübergehende Störung des Ge
ſchäftsbetriebs darſtellt.“

Die Vergangenheit und wir.
Die demokratiſche Partei hat mitten in den Stürmen

der Revolution nie wergeſſen, daß ein Volk ſeine eigene
Größe preisgibt, wenn es ſeine Vergangenheit preis
gibt. Darum hat Dr. Bohner ſeinerzeit ſich g e gen
die Ambenennung von Straßen eingeſetzt. Jn ſeinem Sinne
liegt es beſtimmt nicht, wenn jetzt Schulen ihre überlie
ferten Namen ändern müßten Dagegen verlangt unſere
Partei, daß bei Neubenennungen der neuen Zeit Rech
nung getragen wird. Das Kultusminiſterium hat jetzt,

Katholiſchen Gymwaſium in Glogau den Namen Friederician um
beigelegt, alſo ihm gewiſſermaßen Friedrich den Großen
als Gründer unterſchoben, der erſt über ein Jahrhundert
ſpäter nach Schleſten kam! Das hätte man vor der Re
woölution verſtehen können. Heute iſt das eine Angeſchick
lichkeit wie die Friederichsgehnpfennigmar-
ke. Denn der Jugend wird ſo ein falſches Bild gezeigt
Wir könnem uns nicht vor dem Ausland, z. B. in Genſ, als
Republik auf demokratiſcher Grundlage ausgeben und

vHSHÖtSCSC'”CPCMPC—C-AK-a-IIIFocqQCeaeAÜAX.

weis, daß er für die Demokratte und die Republik viel
wirkſamer tätig ſein bann, wenn ihm in keiner Weiſe die
Hände gebunden ſind. Alle, die Hermann Franke näher
kennen wiſſen dieſe Zurückhaltung durchaus zu würdigen
Wir wünſchen dieſem aufrechten Demokraten, daß es ihm
vergönnt ſein möge, noch viele Jahre im Dienſte ſeiner
Organitſation und der Partei tätig zu ſein.

Guſtav Faber F. Der Verlagsdirektor des Magde
bürger Generalanzeigers, Herr Guſtav Faber, iſt im
Alter won 50 Jahren verſtorben Nach Verſchmelzung
des Generalanzeigers mit dem Zentralanzeiger, der in
der Faberſchen Buchdruckerei verlegt wurde, trat Herr
Guſtav Faber als Direktor in den Verlag des Magde
burger Generalanzeigers ein.

Dienſtjubiläum. Unſer Parteifreund, Herr Prof.

innerungszeichen für Verdienſte um

Fritz von Heider von der Kunſtgewerbe und Hand
werkerſchule, ſtand am 1. November 25 Jahre im Dienſte
der Stadt. Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen
Partei hat aus dieſem Anlaß dem Jubilar ſeine herz
bichſten Glückwünſche zum Ausdruck gebracht.

Erinnerungszeichen für Verdienſte um das Feuer
löſchweſen. Durch Erlaß vom 24. 9. 26 hat der Miniſter
des Jnnern auf Grund der ihm erteilten Ermächtigung
namens des preußiſchen Staats miniſteriums das Er

das Feuerlöſchweſen“
einer Anzahl Angehörigen der Berufsfeuerwehr und
Voroörtsfeuerwehr der Stadt Magdeburg bewilligt, u. a.
auch unſerem Parteifreund, Herrn Bkanddirektor Stein
Wir beglückwünſchen Herrn Direktor Stein nachträglich
zu dieſer Auszeichnung

Halberſtadt. An dem letzten Vortragsabend ſprach
Herr Haupklehrer Wolle r Silſtedt über Erxlebniſſe
aus den Argonnenkaämpfen des LeJ.Rgt. 27.

Einleitend ſkizzierte der Vortragende kurz, wie das
L.J.Rgt. 27 beim Vormarſch der 5. Armee beteiligt
war und dabei die Feuertaufe erhielt. Jn längeren Aus
führungen zeigte er dann auf Grund eigner Erlebniſſe

unſerer Jugend erzählen, wir ſähen keine Zukunft vor
uns und müßten uns in die Kleider der Vergangenheit
ſtechen. Die Zukunft ſteht bei der Republik
Das ſoll unſeren Kindern in Fleiſch und Blut
übergehen.

Hermann Franke 60 Jahre alt. Am Donnerstag, den
4. November, feierte unſer Parteifreund, Bezirksleiter

ſeinen 69 Geburtstag Wir gr ue rei en e enne etFranke iſt ein alter Liberaler, Seit ungefähr 35 Jah
ven ſteht er im politiſchen Leben und hat ſtets für eine
gute und gerechte Sache gekämpft. Nach ſeiner Militär
zeit ſchloß er ſich der fortſchrittlichen Volkspartei an und
hat für dieſe Partei bei allen Wahlen tätigen Anteil
genommen. Vielen unſerer Parteifreunde wird es noch
erinnerlich ſein, in welch uneigennütziger Weiſe Hermann
Franke im Wahlkreis Jer ich ow I und II für die fort
ſchrittlichen Kandidaten tätig war. Der Demokratiſchen
Partei ſchloß ſich der Jubilar ſofort nach ihrer Bildung
an und deren Vorſtandsmitglied er iſt. Vor 16 Jahren
wurde Hermann Franke Bezirksleiter des Gewerkvereins
der deutſchen Maſchinenbauer und Metallarbeiter Jn
dieſer Tätigkeit hat er ſich infolge ſeiner ruhigen, be
ſonnenen Und klugen Art ſehr viele Freunde erworben
Jrgendwelche politiſchen Aemter, die man ihm wieder
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amen-PulloverHerren-Selbstbinder inder u Dren 5 h Kinder Normalanzüge oe W Kunstseide, Kariert u. gestreift W Kunstseide mit Arm iher 95 50Oe W imit Umschlag, Größe 50 85e v n arten e J
Sportkragen 30 v Herren-Normal- Beinkleider 17 Damen-Pullover 8aus weihem Rips mit Veberschlag 1.95 M reine Wolle mit Kunstseide 12.50 M
Hosenträger 7 5 p Herren-Normal-Hemden 15 Sportwesten 6Gummi mit Lederpatten 95 P mit doppelter Brust 2.90 M reine Wolle für Damen und Herren 8.50 M

Oberhemden, Perkal, chgestreift mit unterfütterter Brust und Kragen 5
6.90

Oberhemden voweiß mit Umschlagmanschetten und Ripsbrust 5
6.90

Schlafanzüge 9aus gestreittem Woeschtlanell oder Batist M

Herren-Einsatzhemden
Rumpf weiß Trikot mit gestreiften Einsätzen

2.95

Kinder-Sportwesten 3
reine Wolle, eintfarbig, Größe 1 M

besonders preiswert

M jede weitere Größe 75 Pr. Steigerung e

Herren-Normal-Hautjacken 15 Herren-Jacken 4Wolle gemischt M grau gestrickt, solide Qualität M
Herren-Futterhosen 2 Herren-Walkjacken

Mgrau und braun meliert
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Herren Schuhe 10.50 15.75 14.50 12.50
Herren Halbſchuhe an
DamenSpangenſchuhe 14.50 12.00 10.00 8.75
DamenSpangenſchuhe /15.75 12.50 11.50 9.50
LackSpangenſchuhe raun

War

ſondern auch im Ertragen von Strapazen und Ent
behrungen erforderten und zeitigten. Mit einem Hin
weis auf die ſich dann immer mehr entwickelnde Schützen
graben und Waffentechnik ſchloß der Vortrag, der neben
ällemm Ernſt auch manche Schilderung erbaulicher und
heiterer Erlebniſſe und auch einige eigene Dichtungen
des Redners brachte, die ſich auf Vorgänge in dieſen
Kämpfen bezogen. Großer Beifall folgte den trefflichen
Ausführungen des Redners, denen ſich, wie üblich, eine
lebhafte Ausſprache anſchloß.

Der nächſte Vortragsabend findet am Freitag, den
19. November, in der Harmonie ſtatt.

Oſternienburg. Der Gemeindevorſteher Aebler iſt
von ſeinem Amt zurückgetreten. Man ſpricht, er habe
ſich Mißbrauch zu Schulden kommen laſſen. Was an der
Sache wahr iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung er
geben. Das Amt des Gemeindeworſtehers übt vorläufig
vertretungsweiſe Herr Michaelis aus.

Wolmirſtedt Reuhaldensleben. Der gemeinſame
Parteitag der beiden Kreisvereine war trotz der ungünſti
gen Witterung ſehr gut beſucht. 32 Vertreter nahmen an
den Verhandlungen teil. Herr Konrektor Henning,
Magdeburg, eröffnete die Tagung mit begrüßenden Wor-
den und wies auf die Notwendigkeit hin, die Organiſa
tion auszubauen. Herr Landtagsabgeordneter Dr. Bolh
mer gab ein längeres Referat über die politiſche Lage.
Einleitend wies er guf die Vorgänge in der Außen
politik hin, um dann einen Bericht über die Arbeit des

Kinderſtiefel in allen Größen.

me Winterſchuhwaren!

den Beginn der ſchwierigen Argonnenkämpfe September
1914, die nicht nur große Anforderungen an den Mut,
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Preußiſchen Landtages zu erſtatten. Mit Nachdruck hat
ſich die Deutſche Demokratiſche Partei um die Belange
der Landwirtſchaft eingeſetzt. Der ländlichen Siedlung
wird ſie größte Aufmerkſamkeit zuwenden. Die Aus
führungen fanden gute Aufnahme. Parteiſekretär Mün z
gab den Organiſationsbericht. Er wies auf die Not
wendigkeit hin, die Organiſation zu befeſtigen und aus
zubauen. Dies könne nur geſchehen mit Hilfe eines gut
arbeitenden Vertrauensmännerapparats. Ueberall, wo
die Patei Einfluß hat, muß ſie dazu übergehen, be
rufsſtändige Ausſchüſſe zu bilden, die ihrerſeits ge
eignete Vertreter in den Kreisvereinsvorſtand entſenden
Beſondere Tagungen für den Mittelſtand und die Land
wirtſchaft ſeien ein Gebot der Stunde, da auf ſolchen Ta
gungen die Sonderintereſſen der in Frage kommenden
Berufsſchichten von berufener Seite eingehend erörtert
werden können. An der lebhaften Ausſpräche beteiligten
ſich Herr Studienrat Dr. Horn, Neuhaldensleben, Rek
tor Kühlewindt, Wolmirſtedt, Schulrat Bein
horn, Magdeburg, Juſtizrentmeiſter Arand, Neu
haldensleben, Lehrer Schul ze, Wolmirſtedt, und Leh
rer HagaſeSchakensleben. Die Vertretertagung ſtimmte
den Ausführungen des Herrn Münz über den Ausbau der
Organiſation zu. Die Kreisvereine ſollen in Arbeits
gebiete eingeteilt und die führenden Vertrauensmänner
ſowie die Leiter der berufsſtändigen Ausſchüſſes in den
Vorſtand des Kreisvereins berufen werden.

Wörlitz. Der Konflikt zwiſchen der Stadtverord
netenverſammlung und dem Bürgermeiſter Dr. Voigt
wird in den nächſten Tagen ſeine endgültige Erledigung
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Stammtiſch
jeden Dienstag ab 8 Uhr im

Hotel Weißer Bär.

finden, nachdem die Kreisdirektion in Deſſau eingegriffen
hat. Dr. Voigt tritt am 1. Dezember mit woller Pen
ſion in den Ruheſtand. Ferner ſoll Bürgermeiſter Dr.
Voigt in einer öffentlichen Erklärung wegen der gegen
ihn gerichteten Angriffe rehabilitiert verden. Die Hetze,
die von gewiſſer Seite gegen den Stadtverordnetenvor
ſteher Dr. Baſiſck eingeleitet wurde, iſt ſo gut wie zu
ſammengebrochen.

Cöthen (Anh.) Der Deutſche Demokratiſche Jugend
bund beging am Sonnabend, den 30. Oktober, die Feier
ſeines einjährigen Beſtehens in Form eines Anter
haltungsabends mit Ball. Ein von Herrn Beſte r s
wirkungsvoll vorgetragener Vorſpruch, eine Anſprache des
1. Vorſitzenden dand. jur. Eugen Roth, Lieder am
Klavier, ernſte und heitere Rezitationen und Tanz hiel
ten die Teilnehmer, unter denen ſich auch Vertreter be
nachbarter Gruppen befanden, lange gemütlich zuſammen.
Leider war der Beſuch aus Parteikreiſen nicht ſo gut, wie
man ihn glaubte erwarten zu können. Der Bund tagt
jeden Donnerstag abends 8 Uhr, Ringſtraße 23 (bei Loh
mann). Gäſte willkommen.

Cöthen. Der Demokratiſche Klub veranſtaltet jeden
Montag abends 8 Ahr im Schützenhaus eine politiſche
Ausſprache, gu der alle demokratiſch Geſinnten Zutritt
haben.

Verantwortlich für die Redaktion und den Verlag
Ludwig Münz, Magdeburg.

Druck: Buchdruckerei Hugo Alpers (Allg. Ztg.), Delitzfch
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Dem „Berliner Tageblatt“ vom Sonnabend,
den 30. Oktober, Nr. 514 entnehmen wir
dieſen beachtenswerten Artikel unſeres Ab
geordneten Dr. Bohner.

Der Referentenentwurf eines Geſetzes über die Un
terhaltung der nichtſtaatlichen höheren Schulen hat das
Schickſal gefunden, das Beſorgte vorausſahen. Die Unter
richtsverwaltung hat weder die Zuſtimmung der Betei
ligten anderen Miniſterien, des Jnnen und des Finanz
miniſteriums, noch die der kommunalen Spitzen verbände
erreichen können. Angeregt wurde ein ſolches Geſetz im
Landtag angeſichts der Notlage vieler kleiner Städte,
deren Kräfte der Unterhalt einer höheren Schule allmäh
lich überſteigt, während ſie die Anforderungen umſo här
ter empfinden, weil ihre Schulen zum großen Teil, in ver
einzelten Fällen bis zu drei Vierteln, von Kindern ande
rer Gemeinden beſucht werden. Anträge auf Verſtaat
lichung haben bei der heutigen Finanzlage des Staates
feinen Zweck, ſelbſt der Stagatszuſchuß wird aus grund
ſätzlichen Bedenken häufig verſagt. Die Koſten, die der
einzelne auswärtige Schüler verurſacht, ſind
weder einwandfrei feſtzuſtellen, da die Schule in der Re
gel auch ohne ihn unterhalten werden würde, noch könn
ten ſie dem einzelnen Vater aufgebürdet werden, der dann
mit einem Schulgeld von 4 600 Mark rechnen müßte.
Eine Landesſtudienkaſſe zu gründen, wie ſie von mancher
Seite nach dem Muſter der die Gelder über das ganze
Land zuſammenfaſſenden und wieder austeilenden Landes-
ſchulkaſſe für die Volks und Mittelſchulen gewünſcht wur
de, ging nicht gut an. Denn zu ihr konnte man nur di e
Gemeinden heranziehen, die eine höhere Schule unterhal
ten, ſodaß entweder die großen Gemeinden die kleinen

lehnt hätten, oder das Elend dasſelbe geblieben wäre, da
kein neues Geld in die Kaſſe kam. Das letzte kleine
Dorf, aus dem der Schüler anfährt, wollte man nicht ver
antwortlich machen, um die Verrechnung nicht zu weit
läufig zu geſtalten; auch hätte eine ſolche Sichtbarmachung

ge nach dem Entwurf nicht rechnen.

der Koſten die Stellung des betreffenden Vaters im Ort
ſchwert. Der Entwurf zog alſo für die „Gaſtſſchul
iträge“, deren Höhe gütlicher Vereinbarung und nur

So ſind Gemeinden, die eine
private höhere Schule unterſtützen, nicht berückſichtigt, was

beſonders in Zentrumskreiſen mißfiel, wo man an die
zahlreichen Ordensſchulen im Weſten denkt. Die Löſung
brachte auch im Falle Rheinbach, der eigentlich den erſten
Anſtoß zu dem Geſetze gab, keine Erleichterung; das Gym-
naſium dieſer kleinen rheiniſchen Stadt wird zwar von
drei Vierteln von Auswärts beſucht, den Schülern des
erzbiſchöflichen Konvikts. Dieſe ſtammen aber überwie

gend aus Köln und anderen Großſtädten, die als Anter
haltsträger anderer höherer Schulen für Gaſtſchulbeiträ

e s Jmmerhin war dieLöſung unter den möglichen wohl die beſte und wurde
von der Organiſation der kleinen Städte, dem Reichs

ſtädtebund begrüßt. Zu Fall gebracht wurde ſie durch
die Vertreter der Landgemeinden und Landkreiſe, die dem
Gedanken ſelbſt ſich nicht verſchließen, aber die Provinz
für die Gaſtſchulbeiträge einſetzen möchten, vielleicht mit
der ſtillen Hoffnung, daß dann die Städte doch wieder
mitbeſteuert werden würden. Allerdings würde mit
einer ſolchen Löſung die Frage aufgeworfen, ob nicht der
erſte Schritt zur Abgabe des geſamten höheren Schulwe
ſens an den größten Verband, den Staat getan wäre,
wenn die Provinzen auch nur einen erheblichen Teil der
Koſten übernehmen.
Mit der Koſtendeckung iſt die Höhe des Schulgeldes
eng verbunden. Der Referentenentwurf ſah darum vor,
daß ein durchſchnittlicher Koſtenſatz durch den Kultusmi
niſter im Einvernehmen mit den beiden anderen oben ge
nannten Miniſtern auf jeweils drei Jhre feſtgeſetzt wür

de und das Schulgeld einen vom Landtag feſtzuſetzenden
Teil der Koſten, gedacht war wohl die Hälfte, nicht über

Damit war die Höhe des Schulgeldes
vom Landtag beſtimmt. Jn der Unterrichtsverwaltung
iſt ſonſt gerade wenig geſetzlich geregelt. Sind doch jetzt
auch mitten im Jahre die Beiträge für die Lehrerſtellen,
ohne irgendeine Mitwirkung anderer Jnſtanzen, vom An
walt der Landesſchulkaſſe um 30 Mark im Monat erhöht
und gleichzeitig das Beſchulungsgeld für den einzelnen
Volksſchüler um 20 Pfg. herabgeſetzt worden, eine
Maßregel, die den Haushalt mancher kleinen, in der
Hauptſache auf die Grundvermögensſteuer angewieſenen
Gemeinde außerordentlich ſchwer trifft. Das Schulgeld
der höheren Schulen ſetzt aber nicht einmal die Anter
wichtsverwaltung feſt, ſondern, da drei Viertel der höheren

eigen dürfe

Ein geſcheitertes Geſetz

dabei mitdurchſchleppen müßten, was ſie beſtimmt abge

heran Alle Falle trifft

künftig nicht der Fall ſein ſollte gehen ſchon heute Städte
im Weſten weit über die den Städten zugebilligten Sätze
hinaus und haben keinen Zweifel daran gelaſſen, daß ſie
im kommenden Etatsjahr 300 Mark erheben werden, und
auf der anderen Seite hört man, daß die Finanzverwal
tung die Geſchwäiſterermäßigung, wie ſie heute

gunſten der Familienväter ſtark beſchneiden möchte.
Wenn nun gar insgeſamt Einſparungen am Kultusetat
gemächt werden ſollen und müſſen, die unmöglich ſind
wer bürgt dafür, daß die Mehrausgaben nicht am Schul
geld wieder herausverdient werden ſollen? Es iſt
ſelbſtverſtändlich daß der Enwurf hier den ſchärfſten Wi
derſpruch ſowohl des Finanzminiſters wie des Jnnenmi
miſters als Vertreters der Selbſtverwaltungen fand und
damit zum Scheitern verurteilt war. Wie weit ihn der
Landtag aufnehmen wird, wird der Winter zeigen. Daß
die Feſtſetzung eines einheitlichen Schulgeldſatzes für das
ganze Land ihre großen Bedenken hat, iſt klar.

Geſcheitert war damit der gleichfalls vom Entwurf
unternommene Verſuch, die Stellung der Leiter und Leh

rer an den nicht ſtaatlichen höheren Schulen endgültig zu
regeln. Die von ihnen angeſtrebte Anerkennung als un
mittelbare Staatsbeamte brachte er nicht. nur eine dahin
gehende Meinungsäußerung in der Begründüng, wohl
aber die völlige Gleichſtellung in allen Bezügen, die an
ſich ſchon Geſetz iſt, in manchen Punkten aber auf dem
Papier ſteht. Gleichzeitig ſah er vor, daß die bisher un
verſetzbaren ſtädtiſchen Lehrkräfte aus dringenden dienſt
lichen Gründen an eine von einem anderen Anterhalts
träger unterhaltene nichtſtaatliche höhere Schule verſetzt
werden konnten. Die ſtädtiſchen Lehrkräfte verloren da
mit ein Recht und eine Sicherheit, es war aber in be
ſtimmten Einzelfällen auch eine Erleichterung für ſie.
Bisher konnte in manchem Diſziplinarfall, der bei ſtagt
lichen Lehrkräften mit der Verſetzung geendet hätte, nur
auf Dienſtentlaſſung gegen ſie erkannt werden. Daß aber
die Verſetzungsmöglichkeit mißbraucht werde, war viel
leicht durch die Beſtimmung verhindert, daß die Verſetzung
an die Zuſtimmung des bisherigen Unterhaltsträgers ge
bunden war, der wohl nur in den ſchwerwiegendſten Fäl

et ſeinen Dienſt gern en hat er en beth e
rade über dieſe Beſtimmung urteilen mag zwiſchen
Staat und Gemeinden und wieder den nichtſtagtlichen
Lehrkräften ſind ſo viele Verhältniſſe beſtritten, daß eine

geſetzliche Regelung dringend nötig ble:bht. Und auf je
den Fall ſollte man nicht bei der ſinanziellen Gleichſtel
lung Schwierigkeiten machen. Es müßte genug daran
ſſein, daß zwiſchen Beamten des gleichen Dienſtes Reich
und Land heute oft in der gleichen Stadt auseinander
gehen.

Die Städte ſind mit Recht auf ihr Schulweſen ſtolz.
Dennoch wird man manchmal ein Lächeln nicht unter
drüchen können, wenn jede Verordnung auf dem Gebiet
des höheren Schulweſens ſofort als ein Eingriff in die
Selbſtverwaltung bezeichnet wird, wie es ſich ja auch bei
den Verhandlungen um die Schulreform zeigte. Anre
gungen wird das ſtaatliche Schulweſen, zu dem in dieſem
Sinne auch die nichtſtagatlichen Schulen gehören, von den
Gemeinden immer gern annehmen, Reform wie Real
ſchule ſind dem ſtädtiſchen Streben zu verdanken, die Re
geél wird trotzdem nur der Staat aufſtellen, wenn nicht das
ganze Schulweſen zerſchlagen werden ſoll. Man möchte
vermuten, daß den Entwurf ſein Schickſal nicht nur we
gen des kühnen Vorſtoßes in der Schulgeldfrage traf. Viel
leicht trugen dazu die allgemeinen Beſtimmungen über
das nichtſtaatliche Schulweſen des erſten Abſchnittes bei,
Beſtimmungen, die den an dieſen Schulen Arbeitenden
mahezu ſelbſtverſtändlich ſchienen und heute ſchon auf dem
Verwaltungswege faſt in allen ihren Zielen zu erreichen
ſind, die aber den Vertretern der Selbſtverwaltung un
lliebſam erſchienen. So, wenn die Aufhebung einer Schu
le an die Genehmigung der Schulauſſichtsbehörde gebun
den wurde, ohne die allerdings die Gemeinde die frei
werdenden Lehrer nicht unterbringen kann, oder wenn die
Schule ohne Rückſicht auf Gemeindezugehörigkeit und
Wohnſitz zegänglich gemacht wurde, an die der Direktor
mach der Dienſtanweiſung auch heute nicht gebunden wer
den kann, oder wenn über die Not wendigkeit von Räu
men, Einrichtungen und Lehrmitteln die Schulaufſichts
behörde entſcheiden ſollte, die das alles ſich ja bei den
Anerkennungsverhandlungen ſichern kann.

Es iſt oben darauf hingewieſen worden, wie wenig
im Berxeich der Unterrichtsverwaltung geſetzlich geregelt
wird, und wie viel auf dem Verwaltungswege. Das
Schickſal des Entwuürfes zeigt aber auch, wie ſchwierig
Geſetze in dieſem Bereich ſind, ſelbſt wenn die Fragen

beſteht, zugunſten der Freiſtellen für Begabte und zu un

mit Menſchen Die Belaſtung
ReichsKnappſchaftsgeſetz betrage

a T

Dre
Bezirk Halle.

Jahrestagung des Wirtſchaftsverbandes in Halle.
Auch in den Kreiſen dieſes Wirtſchaftsverbandes

ſcheint ſich ein leiſer Fortſchritt in Bezug auf äußere
Ausſchmückung der Räumlichkeiten, in denen die Ver
handlungen ſtattfinden. anzubahnen. Auf der dies
jährigen Tagung in Halle war keine Fahne zu ſehen,
während auf der vorletzten Tagung in Halberſtadt ſogar
der ſervierte Hammelbraten mit ſchwarz-weiß roten
Fähnchen garniert war. Die Redner hatte man aber
auch diesmal nur aus deutſchnationalen und volkspartei-
lichen Kreiſen vorgeſehen. Für die allgemeine Verſamm
lung ſprachen der deutſchnationale Reichstagsabgeord
nete Leopold und der jetzt volksparteiliche Abgeord
nete Keſinath. Bei Eröffnung durch den von der vor
aufgegangenen Mitgliederverſammlung wiedergewählten
Präſidenten Frhr. von Wilmowski war als Ver
treter der Preußiſchen Regierung Regierungspräſident
Dr. Grützner und als Vertreter der Provinz Herr
Landeshauptmann Geheimrat Hübner anweſend. Der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curt ius, der am Abend
auch in einer Verſammlung der Deutſchen Volkspartei
ſſprach, erſchien erſt zum gemeinſamen Eſſen. Von der
Deutſchen Demokratiſchen Partei war Herr Landtags
abgeordnete Dr. Bohner anweſend. Abg. Leopold
ſprach über die Zuſammenhänge von Sozialpolitik, Wirt
ſchaft und Staat. Er gab eine leiſe Beſſerung der deut
ſchen Wirtſchaft und eine weſentlich beſſere Geſtaltung
unſeres Geldmarktes zu. Die Vorbereitungen geſetzlicher
Maßnahmen zur Verwirklichung des Waſhingtoner Ab
kommens innerhalb des Reichswirtſchaftsminiſteriums
aber fanden nicht ſeinen Beifall. Verſuche zu einer inter
nationalen Regelung der Arbeitszeit dürfe man ange
ſichts der deutſchen Verhältniſſe nicht anſtellen. Er be
kannte ſich als Freund hoher land wirtſchaft
Iächer 35lle. And für ihn liegt in der Schaffung
einer ſicheren Rentabilität der Landwirtſchaft auch die
Löſung des Problems der Arbeitsloſenſürſorge über
haupt. Die leider heute noch beſtehende Beſchäftigung
aus ländiſcher Arbeiter in der Landwirtſchaft führte er
auf das Beſtehen der Wohnungszwangswirtſchaft zurück.
Auch einer Vermehrung kleiner Güter auf Koſten des
Großgrundbeſitzes ſteht er nicht freundlich gegenüber And
für ganz und gar unangebrächt hielt er das Geſetz zum
Schutze älterer Angeſtellte Das ſei Zwangswi

der Betriebe durch t
etwa 33 Prozent dLohnzahlungen und ſei für die Betriebe untragbar. Man

müſſe auch in der Wirtſchaft nationale Politik unter Ab
wehr von allen internationalen Strömungen treiben.
Herr Keinath ſprach über die Stellung des Handels
in der Volkswirtſchaft. Jn der Jnflationszeit habe der
Handel am meiſten gelitten. Sein zur Kreditgewährung
notwendiges Betriebskapital ſei ihm genommen. Der
Handel ſei aber für die Vergrößerung unſeres Jnnen
marktes und für den Abſatz der Produkte vom Erzeuger
an den Verbraucher unentbehrlich. Durch Lagerhaltung
und frühzeitige Abnahme der Produkte, die er ſpäter auf
den Markt bringe, ſchaffe er den für Erzeuger und Ver
braucher notwendigen Ausgleich und eine volks wirtſchaft
liche Leiſtung erheblichen Ausmaſſes. Er überbrücke Zeit
und Ort. Auch aus der Vielheit des Handels erwachſe
dem Verbraucher kein Schaden. Denn Vielheit des Han
dels ſchaffe ſtarkes Angebot und Sinken der Preiſe. Die
heute aber noch teilweiſe normale Spanne zwiſchen Er
zeuger und Verbraucher Preiſen müſſe im Jntereſſe einer
Geſundung unſerer Wirtſchaft baldigſt überwunden
werden. Reichswirtſchaftsminiſter Curt n s bewegte
ſich zunächſt in Reminiſzenzen an Gedanken und Amtes
handlungen Bismarcks, der zur damaligen Zeit ſchon die
Einrichtung eines Preußiſchen Volkswirtſchaftsrates, in
dem 15 Arbeitnehmer vertreten waren, befürwortet habe.
Auch Bismarck aber habe ſchon erkannt, daß man nicht
preußiſche, ſondern nur deutſche Wirtſchaftspolitik
treiben könne, ſei aber mit der Schaffung eines Reichs
wirtſchaftsrates auf Widerſtand geſtoßen. Der Miniſter
begrüßte in den Wirtſchaftsverbänden die deuthich er
kennbaren Zuſammenhänge für eine erſprießliche Arbeit
won Reich und Wirtſchaft. Die endgültige Berufung des
Reichswirtſchaftsrats hielt er für unerläßlich. Beſonders
beſchäftige ihn die Hinausſchiebung des endgültigen Zoll
tarifs. Bis zum 30. Juni nächſten Jahres eine Vorlage
zu machen, ſei eine glatte Unmöglichkeit. Man brauche
vielmehr eine Friſt von 2 bis 3 Jahren. Der Landwirt
ſchaft empfehle er deshalb die Beibehaltung der gegen
wärtigen Zollſätze, da die Durchführung des autonomen
Zolltarifs nicht tragbar erſcheine. Den Beſtrebungen der
Wirtſchaftsverbände wünſchte er weitere für Volk und
Wirtſchaft. erſprießliche Arbeit und Erfolge. An das
gemeinſame Eſſen ſchloß ſich dann die von der Volkspartei
einberufene Verſammlung, bei der auch jegliche Aus
ſſchmückung des Sagales mit Fahnen vermieden war.Schulen ſt ä d taſch ſind, die Städte Obwohl das

terStaatsminiſ
ſpricht am Sonntag, 7.

der Weltanſchauung einmal nicht hineinſpielen.

November, nachm. in



Die demokratiſche Partei zum Stadtbankſkandal.

Halle. Die Deutſche Demokratiſche Partei hatte am
Mittwoch abend die Mitglieder ihres Geſamtvor
ſtandes zu einer Sitzung einberufen, die ſich in der
Hauptſache nochmals mit dem Stadtbankſkandal
beſchäftigte Nach lebhafter Ausſprache und einer Kri
tik an dem Jnhalt des kürzlich in der Preſſe erſchienenen
„Berichts“ aus dem Rechts und Verfaſſungsausſchuß
ſand nachſtehende Entſchließung einmütige Annahme

Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei
hält den aus dem Rechts und Verfaſſungsausſchuß
in der Preſſe bisher erſchienenen Bericht für völlig
unbefriedigend, da er u. a. vor dem Ergebnis
der gerichtlichen und diſziplinariſchen Anterſuchung
ein Urteil über verantwortliche Perſonen vorweg-
nimmt. Der Vorſtand erwartet im Jntereſſe der
Bürgerſchaft, daß die Stadtverordnetenverſammlung
für reſtloſel Aufklärung in kürzeſter Friſt
ſorgt. Alle Schuldigen müſſen zur Verant
wortung gezogen werden.

Hinausgeworfenes Geld.
Halle. Eine ſogenannte Nationale Preſſe Korreſpon

Denß die ein Graf zu EulenburgWäüſcken zeich
mnet, überſchwemmt von Hamburg aus in letzter Zeit das
Land. Beim Verſand verfährt man großzügig und frech.
Jn rotem Aufdruck wird koſtenloſer Nachdruck geſtattet
Und das Verlangen nach 2 Belegexemplaren ausgeſprochen.
Jnhaltlich bietet dieſe Korreſpondenz das übelſte Mach-
werk, das bisher für den Hausherrn von Doorn in Be
rieb geſetzt wurde. Die längſt geſchichtlich belegten Vor
gänge beim Waffenſtillſtandsangebot und die jämmerliche
Haltung des Kaiſers in den Stunden vor ſeiner Flucht
nach Holland werden mit kaum vorſtellbarer Dreiſtigkeit
in das Gegenteil umgelogen. Mit rabuliſtiſcher Dialektik
wird nachzuweiſen verſucht, daß der Abdankungsentſchluß
Nür aus „heißer Liebe zu ſeinem Volke entſprang und
ein Todſuchen im Kampfe ſchon deshalb nicht erfolgen
konnte, weil es gar keinen Kampf mehr gab. Verrat und
Rachſucht hätten eben Deutſchland ſeiner Stütze beraulbt,
um die es die Welt beneidet habe. Jn dieſem Stil geht
es mehrere Spalten lang fort. Herr Graf Eulenburg
nomen eſt nomen) verſteht ſeine Aufgabe, und für ſolche

Zwecke ſcheint man in Doorn mit den Mitteln nicht zu
knauſern. Nachdem aber ſelbſt der Stahlhelmhäuptling
Ehrhardt dem Herrn in Dobrn geſagt hat, daß de re

Bezirksverband Halle- Merſeburg

Sonntag, den 21. November, vormittags 11 Uhr, im
Klubzimmer des NeumarktSchützenhauſes in Halle

Bezirksvertreter-Tagung.

Zu der Tagung hat Herr

Stagats miniſter Dr. Schreiber
beſtimmt zugeſagt. Der Miniſter wird in dem vertrauten Kreiſe
der Parteifreunde wichtige Vorgänge im Reich und in Preußen
behandeln

Die Delegierten werden ſich auch mit der Feſtſetzung des
Termins und der Tagesordnung des Bundesparteitages
zu beſchäftigen haben.

Außer den ſtimmberechtigten Delegierten werden die Partei
freunde im Bezirk und in Halle um ihre Beteiligung an dieſer
ſehr wichtigen Tagung gebeten.

jenige, der für ihn noch einen Finger
rühre, ein kompletter Narr ſei, ſollte man mit
dem Hinauswerfen von Geld für eine verlorene Sache
endlich aufhören

Halle. Die Bezirksvertretertagung, die
für Sonntag, den 21. November, vormittags 11 Uhr nach
Halle (Klubzimmer des NeumarktSchützenhauſes) einbe
rufen wird, weiſt folgende Tagesordnung auf. 1. Ge
ſchäftsbericht. 2. Bericht über die Sitzung des Partei
usſchuſſes. 3. Herr Stagatsminiſter Dr. Schreiber
über die Lage im Reich und in Preußen. 4. Beſtimmung T
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des Termins und der Tagesordnung des Landes
parteitages. 5. Anträge und Verſchiedenes. Stimm-
berechtigt ſind die von den Kreisvereinen gewählten Ver-
treter Darüber hinaus iſt aber jedes eingeſchriebene
Mitglied willkommen. Ganz beſonders wird an alle
Mitglieder des Halleſchen Geſamtvorſtandes die Bitte um
Beteiligung an der Tagung gerichtet. Sie müſſen es für
ihre Pflicht halten, den auswärtigen Parteifreunden, die
die Reiſer nach Halle nicht ſcheuen, zu zeigen, daß hier
ein reges Jntereſſe an der Zuſammenarbeit im Bezirks
verbande vorhanden iſt.

e

Ab ſofort wird die Sonntagsrückfahrkarte von hier
nach Dürrenberg bei Leipzig für die 3. und 4. Wa
genklaſſe eingeführt. Der Fahrpreis für die 3. Klaſſe
beträgt 2,10 RM., der für die 4. Klaſſe 1,40 RM.

Deutſche Friedensgeſellſchaft. Jn der Oktoberver
ſammlung der deutſchen Friedensgeſellſchaft, e. V., Orks
gruppe Halle a. S., vom 22. er. ſprach nach kurzen ge
ſchäftlichen Mitteilungen des Vorſitzenden, Herrn A.
Klemiſch, der Vorſitzende des Friedenskartells, Herr
Alex Möller, über das Thema Der große Betrug“.
Unter Verleſung von intereſſantem Material beleuchtete
er die Entwicklung der Volkspſychologie in dem Zeitraum
won 1914 bis 1926. Wenn die Führer des alten Regimes
die behaupteten Qualitäten beſeſſen hätten, wäre dies
von ihnen 1918 zu beweiſen geweſen. Sie haben ver
ſagt. Ein dauerndes Ehrenmal würde die Reichsleitung
den Toten des Weltkrieges errichten, wenn Not und
Sorge von den Opfern des Krieges, den Kriegsbeſchädig-
ten, Witwen und Waiſen genommen würde. Anſchließend

geichstagst
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ahrheitet ſitrug Herr Alfred Durra vom Stadttheater Halle pazi
fiſtiſche Dichtungen vor. Jn lautloſer Stille lauſchte die
überfüllte Verſammlung den meiſterhaft geſprochenen
Werken, u. a. Dichtungen von Bartels, Klabund, Clau
dius und Bert Brecht. Herzlichſter Dank ward den Her
ren Durra und Möller unter ſtärkſtem Beifall der

Der überaus zahlreiche Beſuch, der
auch eine Anzahl Neuaufnahmen brachte, bewies den
Willen der Halliſchen Friedensfreunde, im kommenden
Winter die Arbeit mit verſtärktem Eifer ne
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